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gendes Recht zuzuerkennen“ S, 209%)};gister der biblischen Zıitate und Ansple-
wobel allerdings die Wahrheitsfrage galızZJungen“ (S 266-271) erfalst. Hınzu kom-

I  — Iromme Redensarten, VO  - denen zurücktritt. AI einer der erstaunlichsten
Lichtenberg häufig Gebrauch machte Konstitutionsiaktoren VO  - Lichtenbergs
dazu das „Register der Irommen Redens- Religlositat hat der Umstand gelten,

dals ohl zeitlebens gebetet hat“In Lichtenbergs Brieilen“, DE 5
Naheliegender Kritik, oD Formeln WI1€ (S 877 ert spricht VO „Gleichzeilt1g-
„meın Gott“, „das weils der liebe keit VO.  D und Freigeistere1“ (S 0)
„das weils der Himmel“, „WCCINL doch der der uch Lichtenbergs Religionskritik
Himmel“ der „dazu >d$ ich Amen  f gehört. Irotz der rkenntn1ıs der anthro-
Munde un aus der Feder Lichtenbergs pomorphen Strukturen menschlicher

Gottesvorstellungen un: der Diagnosenıcht gänzlich profanilert, Ja Ausdruck VO  >
Ironıe der DO sind, nımmt erl die l1ig10ser Projektion und anthropologischer
Spitze, WEl bemerkt: „Selbstverständ- Retrojektion alst ihn diese ber nicht als
ich darifi INa  za derlei Außerungen M —— Vorläufer Ludwig Feuerbachs erscheinen,
nicht überbewerten, TSI recht N1IC als wohl ber treten mıiıt seiner entlarvungs-
Belege einer christlichen Gesinnung mil$s- psychologischen 1C der Ausbildung
brauchen, die ihren ufOr relig10ser VO  - eligion als Kompensatlions- bZw.
chen würde, als war  Z (S 836) Lichten- Sublimationsprozels Affinitaäaten dem
berg nahm der kirchlichen Frömm1g- eın Jahrhundert Jungeren Nietzsche her-

VO  -keitspraxI1ls nicht teil und vermied den
Man kann s als Schlufßwort lesen,Kirchgang, verfolgte ber die theologische

Diskussion der Zeıt un besals 1ın seiner Bı- WE ert schreibt, dals Lichtenberg „  e
bliothek aktuelle theologische Literatur. DE die radikal-atheistischen tromungen
Er lehnte eın biblizistisches Verständnis seiner Zeıit den positiven Religionsaus-

pragungen eın Vorerst nicht einholbaresder Bibel ab, ebenso ber auch rationalisti- Existenzrecht zugesprochen (hat)sche eutungen. seinen Aulserungen
Z Religion überwogen die kritisch-ab- durch die unuübersehbare Sympathıe,
schätzigen Tone, doch War ihm das Ver- die dem Spinozismus entgegenbrachte,
trauen ın die göttliche Lenkung der Welt mı1t einer konservatıven, gegenüber allen

neologischen und rationalistischen Neue-Quelle des Oostes €1 gIng üuber del-
stische Vorstellungen hinaus un! inte- rungsgen spröde bleibenden Wertschätzung
grierte In seine Gottesvorstellung neben der bestehenden protestantischen Relig1-
dem Greator uch den Gubernator. onsgestalt durchaus vereinbaren wulbs-

alt seine Ablehnung uneingeschränkt (S 2279 Miıt der Herausarbeitung die-
dem Katholizismus, WI1eEe ihm UE 1m SE Vereinbarung und Vereinbarkeit hat
Hochstift Paderborn egegnet WarTr VO erl die Aporiıen der deutschen Autklä-
katholischer Aufklärung cheint nichts TUu1$, die ın diesen Aporliıen ihre Eigenart
gewulst haben hielt die PIO- fand, deutlich gemacht. Das Werk 1st eın
testantische Theologie nicht LLUL für VeCI- wichtiger, WE uch deren herkömmli-

chen Gegenstandsbereich sprengendernunftwidrig, sondern uch für antireligi-
OS Hier liegt wohl einer der beiden Beıtrag ZUT evangelischen Kirchenge-
Schlüssel für das Verständnis seliner Hal- schichte der „Lessingzeılt“ (Karl Aner
Lung T: Religion: 3C INa gEeENaAUCI E Köln Harm Klueting

zeig sich, da Lichtenberg die inkrım1-
nlerten Erscheinungsfiormen der Religion

Matthıas Klug Rückwendung ZUum Mittelalzume1lst nichtI ihres religiösen Ge-
kritisiert, sondern weil in ihnen die ter? Geschichtsbilder un! historische

eligion 11UL 1n deformierter Verzerrung Argumentation 1mM politischen Katholi-
ZUrLE Darstellung ommt  k (S 174) Der Z1ISMUS des 'Ormarz P e Veröffentlichun-
ere Schlüssel besteht 1n der für ihn SCH der Kommıissıon für Zeitgeschichte,

VO €1 Forschungen, 693 ader-grundlegenden Unterscheidung
‚Kop und Herz’, VO Verstand un Ge- Orn München Wien Zürich Schö-
fühl SO stehen be1 ihm ben einer Sp1- nigh) 1995, 445 z LNn geDb., ISBN 3-
L1LO2ZdA und spater ant orlentlerten Ver- 506-79974-6
nunftreligion Zeugnisse eines erzens-

Diese un der Anleitung VO  > Wol{-glaubens Religion Waäal für Lichtenberg
nicht uletzt ittel, dem Menschen Irost galng Hardtwig der Universita Trlan-
un Mut ım Leiden verschaffen. „INSO- gCH entstandene historische Dissertation
fern 1st durchaus Vernünftig’, dem bietet mehr, als der Titel zunächstal

menschlichen Gefühl und Glauben eın e1- ten läßt über den angesprochenen Mittel-
altertopos hinaus erschlielst sich dem Le-N  7 VO  e der Vernunit nicht aufizuwiIe -
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bildete der Historiısmus 141 ine Varıante;SCI eine umfassende politische un reli-
g10se Ideengeschichte des vormärzlichen ug wendet sich uüber an und se1ıne
Katholizismus Dıie Arbeit Desitzt einen chüler hinaus den lıberalen (Hausser,

Gervinus, Heeren, Dahlmann, elckerparteiengeschichtlichen Ausgangspunkt
In der Wahrnehmung, dals die locker OI- u.a und radikalen Historikern (Hagen,
ganıslerten politischen Grupplerungen Ruge, Frobel u.a Der KonservatıvIls-
des Ormarz VO jeweils sehr intensiven [11US ingegen prolfitierte VO Zug Z Ge-

un weltan-religiös-konfessionellen schichte 1U bedingt, weil sich se1ın quasi-
schaulichen Grundüberzeugungen ar relig1iOser Meta-Zugang Z Geschichts-
SCIl ; S1€e€ untersucht den Nieder- gUANzZEN 11U[LI schwer ın historisch-politische

Leitbilder jeß Hınter dem „wıeschlag dieser Basisorientierungen in der
historisch-politischen Publizistik. uel- eigentlich gewesen“ gilt die Dıiskussion
lengrundlage SiNnd einerseılts zentrale ka- den impliziten Prinzıplen aller dieser VCI=

tholische Periodika, andererselts auft die schiedenen Rückgriffe auf Geschichte.
aktuelle Tagesdiskussion zielende prom1- Schnell zeig sich, dals weniger das ıttel-

Einzelveröffentlichungen: Essays, er als vielmehr die eiormatıon den
Streitschrifiten und wissenschafitliche problematischen Identitatsnerv trai ZWI1-

schen dem urtümlichen Freiheitspathoserke.; SOWeIlt sich die Gattungen jeweils
streng scheiden lassen. eines religiösen un politischen Germa-

Sowochl die bürokratisch-absolutisti- N1ISMUS un dem Vorwurti revolutionarer
schen als uch die intern-strukturellen Abirrung VO  a organisch sich vermitteln-
Bedingungen der Publizistik In der ersten der traditionaler Autoriıtat. An der eiOr-
Hälfte des Jahrhunderts TZWaNSCH matıon un ihrem Initialcharakter ür das
e1Nn Ausweichen VOTLT der unmittelbaren Wohl un Wehe der Deutschen schieden

sıch allererst die Geister, Wäas nicht L1ULITagespolitik die Geschichte wurde e1-
He zentralen Feld jener Diskurse, die den Gegensatz Liberalismus ultramon-
uch 1M Allgemeinen noch Gas Je Aktuelle an Katholizismus, sondern ben uch

ıne konfessionelle Spaltung der Konser-thematislierten uchten politische,
ziale und religiöse Interessen un ihre vatıven edingte. |)as Mittelalter, obwohl
parteilich-weltanschaulichen Begrün- AduUus$s der bürgerlichen Rezeption der RO-

mantik heraus DIC: hne einen freilichdungszusammenhänge. Daraus resultier-
unkonkreten ReIıZz, tellte steis her inete jener „Zug 1NSs Grundsätzliche  “ der dem

öffentlichen TeIteN einen einerseılts CI- Hintergrund{olie dar, WE nıicht anhand
bitterten, andererseılts ber uch wieder- des Investiturstreites das Oomplexe Dre1li-

ecksverhältnis VO. Kirche, aa und Na-Olenden harakter auferlegte.
Dıie Darstellung gliedert sich In wel tion diskutiert wurde. Was hler, 1m Zu-

Hauptteile. Eın erstier Hauptteil 7-1 sammenhang VO  _ Reformationsjubiläum,
stellt die katholische ewegun des Vor- Wartburg({est, historischem Borusslanıls-
marz 1n den Zusammenhang einerseltss I1L1L1US (Treitschke), theologischem Rationa-
Kr Entstehungsbedingungen nach dem lismus Baur, Bretschneider) un gesell-
großsen Umbruch se1t der FrZ Revolution schaftlicher Gruppenbildung des Burger-
und andererselts ihrer Herausge{fordert- {[ums geschah, erscheint bel Klug als „ZeIr-
heit durch protestantische, ıberale un bild der Geschichte“, stellt jeden({alls ıne
nationale Geschichtsbilder, deren legiti- allgemeın geübte, ber vorwiegend nicht
mierender Stellenwert In einem „Zeitalter 1n eutigem Sınne wissenschafitliche Be-
der Geschichte“ stetig wuchs. DIie katholi- schäftigung mıt Historıie dar
sche ewegung erscheint als ine keines- Vor diesem Hintergrund rag der Zzwel-
WCB5S einheitliche Interessenkoalition FE Hauptteil 131—391) nach der politi-

schen un! mentalen un  107 katholi-hne gefestigte innere Organisat1ons-
strukturen, VO 1848 her als Interaktions- scher Geschichtsbilder un den Bedin-
und ernie zumindest ın seinen ölfent- guUuNsSCH eines literarischen Marktes, der
lichkeitswirksamen Vertretern VO Diars nach Ansicht ugs seine Offentlichkeits-
gerlichem Zuschnitt, dals der se1lt Groe- wirksamkeit selbst zweifach einschränk-
huysen diskutierte Gegensatz Burgertum tie einerseılts durch das Übergewicht einer

Katholizismus oflfenbar AAA einen Teil stabilisierenden Binnenorlientierung kKac
des ET betraf. Dieser Katholizismus tholischer PresseerzeugnI1sse, andererselts
formierte sich als Gegenüber konservatl- durch einen den Leserkreis einschränken-
VOeT WI1e€e liberaler, protestantischer und den Stil DiIie Arbeit widmet sich un die-
kleindeutsch-nationaler Bestrebungen, SC  - Vorgaben zunächst der katholischen
die Diskontinultaten des Revolutionszeılit- Geschichtsschreibung un Geschichts-
alters d überbrücken. Unter diesen Be- wissenschait und CM Was s1e zwischen
strebungen kolle  1ı1ver Identitätsbildung Pr  ilettantısmus und Professionalisie-
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Der diese Argumentatıon tragende Ge-rung Wiıssen Geschichte bereitstell-
schichtsrekurs wirkte, Klug, kaum alsIhre Zentren Munster Gallit-
Ansto/ßs aul die katholische Forschungs-zin-Kreis/Müller, Stolberg, Katerkamp),

übingen (v.a Möhler) un München landschaft zurück (167, 194); 111a  — beliels
GOrres, Döllinger); daneben finden uch ( bel der Vermittlung der Geschichte als

Erziehungsmittel (189) und bei der DEBöhmer, Gagern der Hurter Erwähnung.
cherheıit, selbst historischen GesetzenEntscheidend 1st die Einsicht, c5 könne

OCHE schlechthin behauptet werden, dals Lolgen (1:73) Der begrülst diese
die historistische der iberale Geschichts- Tendenz nicht, un die In den Quellen
wissenschait den Katholizısmus grund- prasente Polemik ar manchmal auft die
sätzlich un überall 1n die Defensive Dn Darstellung ab („verstümmelt“, S  teın-

bruch“ „Verflachung“ „autdrängt habe (146) Weiterhin untersucht
Klug (mıt den regionalen Schwerpunkten bauschend‘ FF Sammelsuri1um“
Bayern un Rheinland) den Niederschlag „geradezu abstrus“*“ u
dieses Potentials identitätsstiftender Freilich wird uch gesehen, die Ent-
Geschichtlichkeit In der Zeitschriften- wicklung uüuber diesen Zustand hinaus-

führte, dıe Geschichte als GAaNnNze denun Kleinschriftenpublizistik: Lıtteratur-
zeıtung für katholische Religionslehrer, Weg der Vorsehung erwelisen konn-
Katholik, S1013, Katholische Stimmen, te: hne sich ausschlielslich AUSs einer
KEos In dieser Reihung geht dem triumphalistischen Sammlung VO Kwxem-
darum, ıne Entwicklungslinie hıin Je* pla zusammenzZus  cCH; un ıne 1N-

nerkatholische Auseinandersetzung mıitIC Periodikum zeichnen, das ihm als
dieses „Katholi-Vollform des Iyps „historisch-politische einzelnen „Iragern“

Zeitschrift“ 1mM Bereich des Katholizismus schen“ möglich War (4198 Ebenso konn-
erscheint: den In einer ausführlichen In- ten Vergangenheitsorientierung und

Kunstliebe apologetisch eingesetzt WCI-haltsanalyse bearbeıiteten „Historisch-po-
e aut diese Weise die katholischenlitischen attern  s Darüberhinaus weıtet

dieser zweiıte Hauptteil nochmals die Per- Posıtion In der Gesamtgesellschaft d e -
spektive, bindet die historischen ATgu- stigen 347 Der Rekurs auftf Geschichte,
mentationsiormen der üudwestdeutschen aller Dominanz des Konservatıven,

trachtete nicht nach der Iückenlosen Re-Reformer darf INa  a Wessenberg noch
stitution des Vergangenen, sondern nachbesehen un iıne „nationalkirchliche

Richtung“ fassen?), des Metternich-Um- Gewinnung einer Leitperspektive Iur
feldes (Schlegel, üller, Pfeilschifter), des kirchliche un! kulturelle Erneuerung.
Münchener Pos-Kreises und des Freibur- Undunanderem aul diese Weise, der

wurde „die katholische EWger Staats- und Kirchenrechtlers Bulßs eın
einer modernen Erscheinung mıitEinen eigenen kulturpolitischen ‚weıl1g

katholischer Geschichtsbeanspruchung gleich konservatıver Präg  Da (386)
führt der Autor ın den Schriften der Ge- Es erscheint einleuchtend, die hier
brüder Reichensperger VOT, die 1Im Zusam- präsentierten sechr unterschiedlichen ıte-

rarischen Persönlichkeiten un Gattun-menhang des Kölner Dombaus Nnistan-
den SCn dennoch als zusammenhängendes

ESs wird eutlich, dals uch konservatıv Diskussionsfeld und Offentlichkeitsnetz-
argumentierende katholische Blätter un werk beschreiben, sehr den
Publizisten regierungsseitige Ressenti- Eindruck einer starken Einheitlichkeit
ments auslösen konnten Im Bayern der uch immer wieder die inhaltlichen

Bruchlinien deutlich gemacht werden,Montgelas-Ära WarTr ständisch argumen-
tierende Bürokratle- un Aufklärungskri- die zwischen romantischen, konservatl-
tik ebensowenI1g£g wı1e ultramon- VCI), ultramontanen und katholisch-libe-
tane Intransıgenz angesichts der bei Lud- ralen Argumentationsiormen verlieien.

Klug betont wiederholt, dafls das eigent-WIg fortdauernd einflußreichen Sal-
ich Verbindende des politischen Katholi-ler’schen Irenik. Man sich weiıit VOTVL,

WE I1da.  g den konservatıven amp DEr Z1ISMUS nicht In (verfassungs-)politischen
ScH iberale Ministerien als religiösen An- Konsensen, sondern ın der kulturellen
ruf gottgesetzlte Fursten formulierte SO Identität gelegen habe, die sich gerade 1mM

Katholizısmus besonders intens1IvV au{f Ira-fungilerte katholische Publizistik zuweililen
dition un damit auft Geschichte tutzteals Opposıtion den faktischen Re-
Darın sS1e uch Ansatze kultureller Hr-gierungsstil und dessen Maxımen, CIND-

fahl die eigenen Prinziplen ber gleich- und religiöser Intensivierung
ze1lt1g als einzig staatstragende Alternati- durch „ein tieferes Nachempfinden der
MC  - den als politische, soziale und reli- Geschicke der Menschen als Geschichte (yot:

fes mit den Menschen“ (404) Wahre eli-g1Öse Miısere empfundenen Zeitläuiften.
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g10N, wahre YTe1NeEIt. richtige Geschichte Franz Xaver Bischof / Cornel Dora: Ortskirche
und Politik erscheinen zunehmend In e1- UNtLerWegS. Das Bıstum ST Gallen LEA

1997 Pestschrift ZU. hundertfün{zig-11IC. emphatischen Innn als verschmaol-
sten Jahr se1ines Bestehens. Miıt einemFAuf diese Weise entfaltet sich eın

fassendes un erschöpfendes Panorama Beıitrag VO  e Fabrizio Brentin1l, ST Gallen
des historisch-politischen Denkens 1Im Verlag Klosterhof{f) 1997, 335 . B
vormärzlichen Katholizismus. der zahlr. ADD., EN::; ISBN 3-906616-43-6
csammenfassenden Auswertung hat sich
der ufor umsichtig darauft bezogen, wel- 1847 errichtete aps Pius durch die
che Chancen un Risiken d1ese Grund- Bulle „Instabilis Nnatıira:s das Bıstum
konstellatıonen für das politische Agleren ST Gallen als eigenständige, direkt dem
wWI1e das innere Verhältnis ZUrFrF Moderne In Heiligen Stuhl unterstellte un das Gebiet

des gleichnamigen antfons umfassendesich bargen.
10zese. Miıt einer historischen FestschrifitEinige kleine Anmerkungen: ntier den

eingangs geklärten Begriffen sich hat sich das Bıstum (mıt Unterstutzung
Kez nicht EL die inhaltlichen, sondern des Katholischen Konfessionsteils des
uch einige methodische gewünscht. Has Kantons eın würdiges Geschenk ZU Ju-

bilaum se1nes 150jährigen Bestehens DErbetriffit einerseılts den Begrilf der enta-
Mac.ıtati:  M bei dessen Verwendung die Abgren-

ZUI1$ un: SCHNAUC Fassung gegenüber dem Bıs allerdings Johann eier Mirer
Alltagssprachlichen nicht iImmer deutlich unı 1847 als erstier Bischoftf VO

wird. Weiterhin hat sich der Begriff der ST Gallen feierlich 1n seiner Kathedrale
inthronisiert werden konnte, Wal se1t„Konfessionalisierung“* VOTLT allem un

dem Einflufs der Arbeiten Heıinz Schillings dem Ende der en kirchlichen Ordnung
und Woligang Reinhards einem gesell- fast eın halbes Jahrhundert VECEISgaNSCH
schalfts- un religionsgeschichtlichen Ma- (Franz XMaver BischoT(l, Die Gründung des
krotheorem der Frühneuzeitforschung Bıstums ST Gallen Von alters her
entwickelt, das NI€ mehr unbesehen auft das spatere Bistumsgebiet ZU!: D1i0ze-
das Jahrhundert übertragen werden Konstanz gehört, WE uch die bte
kann. Demgegenüber hier genugt der Fürstabtei ST Gallen für ihre Terr1iıto-
un geklärt, VO  5 einer „Verschärfung des rien se1t quasi-episkopale Vollmach-
konfessionellen Gegensatzes“ SPIC- fen besalsen 1798 verlor mıiıt der Errich-

tung der Helvetischen Republik der urst-chen. Eın zwelıtes: In den recCc umfangrel1-
abt seine weltlichen Herrschalitsrechte,chen Teilen, die weniger auf die Quellen

als den derzeitigen Forschungsstand 1800 fiel uch die geistliche Jurisdiktion
rückgreifen, hatten sicher noch manche wieder den Konstanzer Bischof, 1805
Marken anders gesetzt werden können, wurde die el aufgehoben. DIie schon

früh 1803 aufgekommene Idee eines e1-hätten 7z7.B die Forschungen VO  . Bernd
Wacker über das päatwer. Joseph GOTrT- N  N Bıstums 1m Umfang des neugebil-
FeS:: VO  e Franz Aaver Bischof über Wes- eien ST Gallen wurde zunächst
senberg der VO.  - Harald Wagner un nıicht verwirklicht, sondern die 181 VO

einNo Rıeger über Ohler Eingang Bn aps abgetrennte „Schweizer uart  ‚@ des
iunden Und Leider ist das Buch 1Ur sechr Bistums Konstanz Vorerst provisorisch
unvollkommen Korrektur gelesen WOL- dem Stiftspropst VO Beromunster, 1819
den. dem Bischof VO  — Chur unterstellt DIie

azı eın klar gegliedertes, uch sprach- schwierigen Verhandlungen über ine
ich ansprechendes, insgesamt gelunge- NECUEC Bistumsorganisatıon für die Schweilz
1165 Buch, das sich ın seinem Verlauf uhrten 1823 einem Konkordat und
nehmend intensiver 1n seinen egen- ZUrLr Errichtung eines Doppelbistums Chur
stand hineinflindet und das Je Ar ST Gallen Die DIiozese ST Gallen (mıt
welse als Überblicksdarstellung der als dem Gebiet des gleichnamigen antons,
S$pezialuntersuchung seinen spezifischen eigener Kurie un eigenem Domkapitel)
Wert besitzt. Wal mıt Chur durch den gemeinsamen Rı

Muüunster Andreas Holzem schof{f (miıt halbjährlich zwischen den Bı-
schofsstädten wechselnder esidenz) VCI-
bunden Konilikte mıt Bischofarl Rudol{f
VO  - Buol-Schauenstein veranlalsten nach
dessen Tod 1853 das Katholische rols-
ratskollegium Z.LT. einseltigen Trennungs-
erklärung. 1836 erfolgte die päpstliche
Irennung des Doppelbistums un: die Un-
terstellung ST Gallens un einen ADpDO-
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